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ftratitkrilagr ktr S$wd|tr |roBe# Jeitaig.
(Srfdjetnt am britten (Sonntag ieben 3ftonat§.

St. ©alien 9îr. 9. September 1910.

„grünb, tc£ bebe! nid)! ®at nid), aroerg tragen! Set milt ot ten
©elb! un met ic£ nid), mo miß @r nun 9îad)t ftapen? SBat ig bat
förn ®ing? ®u, ^ef± bi bent ®imet berjtnorn? SBilt er fin Or ber*
fopen? rief eg mir bon aßen Seiten p unb brängte fid) an micl).

tpafi bid) p meit borgemagt, backte id), napm eilig ben fftüdroeg
unb flop burcp mehrere ©äffen.

58alb barauf batte id) mein ipotet gefunben.
Oft nod) bente id) feittjer naci) über ben tebenbigen, unenbtid)

mannigfaltigen tpafen, an bent id) ftunbentang fpajieren ging, über bie
tieinen unb großen unb ungeheuren Scpiffe, jmifepen metepen id) micl)

burd) $oßenfüprer perumfepaufetn tiefj ; über ben Tiergarten, ben id)
befud)te, ben SRicpaetgturm, ben id) beftieg, über ben Sungfernftieg unb
bie SSörfe, über ben Söajar unb bie Einlagen unb barüber, mie id) bag

3îiefenfd)iff „tparmonia Hamburg" beftieg.
@g tag feit Tagen im §afen unb rüftete fid) pr Stbfapri nad)

9>îem*f)orï.
$cp ftaunte über bie bequeme unb jmedmdffige ©inrieptung, über

bie Ungapt bon ßtäumtiepfeiten, bom ^odjeleganten Salon big in bie

Teerïammer binab; ba fehlte nid)t baS SMarb unb nid)t ber Bongert
ftüget, nid)t ber Toitettetaflen, nidjt ber bergolbete Suftre unb nid)t bie

fofibaren Teppiche. Tifcpter, Scptoffer unb Tapegierer hämmerten
überaß, um bie fepabpaft gemorbenen ©egenftänbe auggubeffern ;

SRafcpineu arbeiteten, mittetft meteper man bie SSorratgtammern unb
bie Söarenräume füßte. Ueberaß regeg SRüften ttnb Sicpern auf bie

Tage, in metepen man bem SBettmeer unb feinen feinbtid)en ©tementen

preisgegeben fein mirb.
3n bie ipeigtammern ber ®ampfmafcpinen roßten Steintopten*

tabungen, an ben äußeren, fepmeren Scpiffgmänben pittgen SRättner,
metepe biefetben mit Teer beftriepen unb auf ben Dia ften Heiterten
Seiter unb |}immerteute.

Gritistrilige der Ach»eiser Fra»e»-Ztlt»«>.
Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. S. September 1910.

(Schluß.)

„Fründ, ick bedel nicht Dat inch, awers tragen! Ick will ok ken

Geld! un wet ick nich, wo will Er vnn Nacht slapen? Wat is dat
förn Ding? Du, heft di dem Diwel versworn? Will er sin Or ver-
kopen? rief es mir von allen Seiten zu und drängte sich an mich.

Hast dich zu weit vorgewagt, dachte ich, nahm eilig den Rückweg
und floh durch mehrere Gassen.

Bald darauf hatte ich mein Hotel gefunden.
Oft noch denke ich seither nach über den lebendigen, unendlich

mannigfaltigen Hafen, an dem ich stundenlang spazieren ging, über die
kleinen und großen und ungeheuren Schiffe, zwischen welchen ich mich
durch Jollenführer herumschaukeln ließ; über den Tiergarten, den ich

besuchte, den Michaelsturm, den ich bestieg, über den Jungfernstieg und
die Börse, über den Bazar und die Anlagen und darüber, wie ich das
Riesenschiff „Harmonia Hamburg" bestieg.

Es lag seit Tagen im Hafen und rüstete sich zur Abfahrt nach

New-Aork.
Ich staunte über die bequeme und zweckmäßige Einrichtung, über

die Unzahl von Räumlichkeiten, vom hocheleganten Salon bis in die
Teerkammer hinab; da fehlte nicht das Billard und nicht der Konzert
flügel, nicht der Toilettekasten, nicht der vergoldete Lustre und nicht die

kostbaren Teppiche. Tischler, Schlosser und Tapezierer hämmerten
überall, um die schadhaft gewordenen Gegenstände auszubessern;
Maschinen arbeiteten, mittelst welcher man die Vorratskammern und
die Warenräume füllte. Ueberall reges Rüsten und Sichern auf die

Tage, in welchen man dem Weltmeer und seinen feindlichen Elementen
preisgegeben sein wird.

In die Heizkammern der Dampfmaschinen rollten Steinkohlenladungen,

an den äußeren, schweren Schiffswänden hingen Männer,
welche dieselben mit Teer bestrichen und auf den Masten kletterten
Seiler und Zimmerleute.
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©ang oben an ber Spijje beS mittleren SRafteS, Wo bie beutfd) e

unb bte norbanterifattifdte gtagge weiten, fafi auf einem £tuerbrettd)en
ein 3unge machte eine britte galjne, wit bett garben üftew^orfS,
flott, welche fid) gwifd)en ben Stridleitern bermiclelt E)atte.

,,®at is be ne Schepjunge !" fagte ber SJfattn, ber auf bem Sd)iff
mein güfyrer war, ,,^ett be ©dringet fen ©elb ittt fen SSober un SJÎober

un will nad) Slmerifa gahn."
3ej)t erft fah ici) ben Knaben auf bent iôîafte näher an — bei

©ott, eS war mein junger ©efannter, ber fteine SluSwanberer.

„Simonis !" rief ici) Ijinauf.
„galjren Sie and) mit?" rief er
herabseht, id) fag' 3hnen nur nochmals glticflidje Steife!"
„So grüfjen Sie mir baS mecflenburgifdje Sanb!" rief er unb

luftig flatterte bie gafjne 9tem*g)orf'S.
2lm nädjften ®ag ging bie „§armonia Hamburg" bom Stapel.

31m §afen fianb eine grofje 3Jienfd)enmenge unb biele fd)Wenften bie

§üte unb bie ®afd)entüd)er; ©ruft ben Seefahrern unb bem Sattbe

jenfeitS beS SDÎeereS!

Stud) id) lief) mein meifjeS ®üd)lein weljen, bentt in ber f)öd)ften
Srone beS mittlem SKafieS gwifdjen ben brei flatternben gapnen fianb
©imoniS unb fdjwenfte feine SWü^e.

So glitt baS fiolje Sd)iff ftitl ftromabwärtS.
9fad) Slmerifa!
Slmerifa iff baS gewaltige ®antpfroj3, mit fid) fortreifjenb ©ng»'

lanb, ®eutfd)lanb, granfreid) unb ad' bie anberen SBaggonS mit unb
oljne Dfäber. Änb unaufhaltfam roût unb fd)leifi ber gug burd) bie Seit • • •

©tücf auf!

Jfitnfjeljn ©efunlUjeitsregeln für Sdjnlhiitkr.
1. SBir biirfen nur reingewafdjen, orbenilicl) gefämmt unb in faw

berer Sleibuttg gttr Sdjule fommett. ®eSI)alb muffen wir täglich un=

fern Sörper, namenttid) @efid)t, Öhren, ipafS unb SSrnfi, minbefienS
einmal mit Seife wafcl)en, bie ipänbe aber mehrmals unb babei aud)
bie gingernägel fäubern, unfer §aar orbentlid) .fämnten, ttnfer Sdjup*
werf auf etwaige Sd)äben nad)fehen unb jebeSntal, ehe Wir gur Schute
gehen, orbentlid) pu^en.

2. SSir müffen uttS minbefienS beS SJiorgenS unb beS StbenbS ben
IDÎuttb auSfpülen unb bie Sähne reinigen.

3. SSir follen gum ^Su^en ber Sfafe ftetS ein $afd)entuch benähen.
4. 2Btr follen nor bent Sdjuleingang ben Schnitt^ öott unferem

Scbuhwerf abwifd)en, fowohl beim kommen jitr Sdjule als auch nfld)
ben Swifchettpaufen, wenn wir braufsen waren.
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ànz oben an der Spitze des mittleren Mastes, wo die deutsche

und die nordamerikanische Flagge wehten, saß auf einem Querbrettchen
ein Junge und machte eine dritte Fahne, mit den Farben New-Iorks,
flott, welche sich zwischen den Strickleitern verwickelt hatte.

„Dat is de ne Schepjunge!" sagte der Mann, der auf dem Schiff
mein Führer war, „hett de Schlingel ken Geld un ken Voder un Moder
un will nach Amerika gähn."

Jetzt erst sah ich den Knaben auf dem Masle näher an — bei

Gott, es war mein junger Bekannter, der kleine Auswanderer.
„Simonis!" rief ich hinauf.
„Fahren Sie auch mit?" rief er herab.
„Nein, ich sag' Ihnen nur nochmals glückliche Reise!"
„So grüßen Sie mir das mecklenburgische Land!" rief er und

lustig flatterte die Fahne New-Dork's.
Am nächsten Tag ging die „Harmoma Hamburg" vom Stapel.

Am Hafen stand eine große Menschenmenge und viele schwenkten die

Hüte und die Taschentücher: Gruß den Seefahrern und dem Lande
jenseits des Meeres!

Auch ich ließ mein weißes Tüchlein wehen, denn in der höchsten
Krone des mittlern Mastes zwischen den drei flatternden Fahnen stand

Simonis und schwenkte seine Mütze.
So glitt das stolze Schiff still stromabwärts.
Nach Amerika!
Amerika ist das gewaltige Dampfroß, mit sich fortreißend

England, Deutschland, Frankreich und all' die anderen Waggons mit und
ohne Räder. Und unaufhaltsam rolll und schleift der Zug durch die Zeit...

Glück auf!

Fünfzehn Gesundheitsregeln für Schulkinder.

1. Wir dürfen nur reingewaschen, ordentlich gekämmt und in
sauberer Kleidung zur Schule kommen. Deshalb müssen wir täglich
unsern Körper, namentlich Gesicht, Ohren, Hals und Brust, mindestens
einmal mit Seife waschen, die Hände aber mehrmals und dabei auch
die Fingernägel säubern, unser Haar ordentlich.kämmen, unser Schuhwerk

auf etwaige Schäden nachsehen und jedesmal, ehe wir zur Schule
gehen, ordentlich putze».

2. Wir müssen uns mindestens des Morgens und des Abends den
Mund ausspülen und die Zähne reinigen.

3. Wir sollen zum Putzen der Nase stets ein Taschentuch benützen.
4. Wir sollen vor dem Schuleingang den Schmutz von unserem

Schuhwerk abwischen, sowohl beim Kommen zur. Schule als auch nach
den Zwischenpausen, wenn wir draußen waren.
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5. 2Bir muffen imfere SRanteï unb SDÎû^en (§üte u. f. m.) in her
Scpute ablegen unb bürfen aucp nictjt mit bieten |>atStücpern im mar»
m'en.Simmer fifen.

6. SBir foEen bie gmifepenpaufen im freien jubringen. SP ïcxtteê

ober naffeS SBetter, fo muffen mir jubor unfere SKäntet anjiepen.
7. 2Bir muffen ftetS in ben Spuctnapf äuSfpuden unb niemals

auf ben gufjboben.
8. SSir bürfen meber ißapier nod) ffrrüpftücfrefte ober anbere ®inge

in baS Scputjimmer, auf bie glur ober auf ben Scputpof roerfen.
9 28ir muffen unfere Schiefertafeln mit einem feuchten Sappen

ober Scproantm abmifepen. Staptfebern, SSIeiftifte unb ©riffet bürfen
mir nid)t in ben SRunb neprnen; Staplfebern unb ®intenftectfe bürfen
mir niept abteefen.

IG. Söir bürfen feine ®rin!gefäfje benüpen, bebor mir fie grünbtiep
auS- unb abgefpütt paben.

lt SSir foEen fein faites SBaffer trinfen, menn mir erpipt finb,
unb niematê unreifes Dbft effen.

12. 2Bir müffen unS beim ©epen, beim Stepen unb beim Sipen
gerabepaften.

13. SCSir bürfen beim Sefen, beim Schreiben unb beim ßeiepnen
ben Dberförper niept bornüberbiegen ober feitmärtS pängen taffen. SBir
müffen unS bei biefen Arbeiten bor greEern Sonnenticpt fcpüpen unb
ftetS fo fepen, baff baS Sicpt bon ber linfen Seite fommt. SKucp bürfen
mir fie niept bei ®ftmmerlicpt bornepmen.

14. SSir müffen eS bem Seprer melben, menn mir auf unferem
ißlap unbequem fipen, nttpt gut pören ober fepen fönnen, ober menn
eS an unferem ißtap ju peifj ober ju fait ift.

15. 23ir müffen eS bem Seprer metben, menn mir unS fran! füp=
ten ober menn in unferer gamitie ober in unferem tpaufe eine an=

ftecfenbe Slranïpeit perrfept.

gôrief&cxftm 6er "gleda&ticm.
itfara 23 in 2Saüettn>tr. ®rüfj ®ott, tiebeS neue? ©epreibertein.

®u paft bie SfttttfeX gteiep aß Sinfüprung tabettoS aufgetöft. Seim tefen
Seines turjen SöriefXleirtS ftetten ftcX) allerlei fragen bor miep pin, bie tep

mir bon Sir gern möcpte beantworten taffen, bamit mir in fjutunft Stoff
jum ptaubern paBen. ©iep, icp tenne Seine lieben jungen SJhttefertein alte

ganj genau, entmeber burcp gemütltcpe ©rjäptung, burcp SSilber ober gar
burcp lieben Sefitcp. $cp meip mie fie teben, roaS fie treiben, roaS fie lieben
unb münfepen. $cp tartn mir atfo ein genaues Söilb bon ipnen unb iprer
Umgebung rnaepen unb teile fo greube unb Seib mit tpnen. iOtacp mir
atfo Sein §erjenSfenftercpen auep ein roenig auf, bamit icp pineinfepen unb
an biefem ober jenem gftbepen antnüpfen tann. $cp roitt bann gern fepen,
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5. Wir müssen unsere Mäntel und Mützen (Hüte u. s. w.) in der
Schule ablegen und dürfen auch nicht mit dicken Halstüchern im warmen

Zimmer sitzen.

6. Wir sollen die Zwischenpausen im Freien zubringen. Ist kaltes
oder nasses Wetter, so müssen wir zuvor unsere Mäntel anziehen.

7. Wir müssen stets in den Spucknapf ausspucken und niemals
auf den Fußboden.

8. Wir dürfen weder Papier noch Frühstückreste oder andere Dinge
in das Schulzimmer, auf die Flur oder auf den Schulhof werfen.

9 Wir müssen unsere Schiefertafeln mit einem feuchten Lappen
oder Schwamm abwischen. Stahlfedern, Bleistifte und Griffel dürfen
wir nicht in den Mund nehmen; Stahlfedern und Tintenkleckse dürfen
wir nicht ablecken.

10. Wir dürfen keine Trinkgefäße benutzen, bevor wir sie gründlich
aus- und abgespült haben.

1l Wir sollen kein kaltes Wasser trinken, wenn wir erhitzt sind,
und niemals unreifes Obst essen.

12. Wir müssen uns beim Gehen, beim Stehen und beim Sitzen
geradehalten.

13. Wir dürfen beim Lesen, beim Schreiben und beim Zeichnen
den Oberkörper nicht vornüberbiegen oder seitwärts hängen lassen. Wir
müssen uns bei diesen Arbeiten vor grellem Sonnenlicht schützen und
stets so setzen, daß das Licht von der linken Seite kommt. Auch dürfen
wir sie nicht bei Dämmerlicht vornehmen.

14. Wir müssen es dem Lehrer melden, wenn wir auf unserem
Platz unbequem sitzen, nicht gut hören oder sehen können, oder wenn
es an unserem Platz zu heiß oder zu kalt ist.

15. Wir müssen es dem Lehrer melden, wenn wir uns krank fühlen

oder wenn in unserer Familie oder in unserem Hause eine
ansteckende Krankheit herrscht.

Wriefkasten der Weduktion.
Klara B in ZSattenwil. Grüß Gott, liebes neues Schrciberlein.

Du hast die Rätsel gleich als Einführung tadellos aufgelöst. Beim lesen
Deines kurzen Brieflleins stellen sich allerlei Fragen vor mich hin, die ich

mir von Dir gern möchte beantworten lassen, damit wir in Zukunft Stoff
zum plaudern haben. Sieh, ich kenne Deine lieben jungen Mrtleserlein alle

ganz genau, entweder durch gemütliche Erzählung, durch Bilder oder gar
durch lieben Besuch. Ich weiß wie sie leben, was sie treiben, was sie lieben
und wünschen. Ich kann mir also ein genaues Bild von ihnen und ihrer
Umgebung machen und teile so Freude und Leid mit ihnen. Mach mir
also Dein Herzensfensterchen auch ein wenig auf, damit ich hineinsehen und
an diesem oder jenem Fädchen anknüpfen kann. Ich will dann gern sehen,
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ob baê S3itb ricgtig ift, baë icg mir bon Sir gum 58orattS mad^c. Sag atfo
einmal ctmaS StägcrcS bon Sir gören unb fei beftenë gegrüßt, ©rüge aucg

freunöticg bon mir grau P. 33,

Jorfi 5 in $(. Raffen. Su gaft atfo mirtticg etne gictsfjacMReife
machen bürfen in ben gerien. guerft burfteft Su liebes gerientinb fein
bei ber guten ©rogmamma im fegönen Poggenburg unb bann gingë ins

©tborabo ber ©omtnerfrifcgier, inS 33ünbnertanb,
Seine intereffante Starte aus SontcrS gat rnteg

fegr überrafegt, meit icg Sieg eger im ©üben
Oermutete. SBie fo gang anberS präfentiert fieg
bocg biefe SSünbnerlanbfcgaft gegenüber bem

ibgïïifcgen ©etänbe beS geimifegen Poggenburgs.
Sie naeg bem 33rartb bon 1895 ftäbtifeg aufgc*
bauten §äufer, wie Su ergägtft, muten mirtticg
fremb an; bag Slitge îann fie guerft mit ber

Sanbfcgaft gar niegt tn ©inllang bringen. Unb
niegt biet beffer mug e§ guerft ben SSemogncrn

fetbft ergangen fein. Stm. gemüttiegften bon
äugen gräfentiert fieg bag ffauë, melcgcS Sit
mir at§ baSjenige begeiegnet gaft, bag ggr gurn
Stbfteigequartier gemägtt gabt. Sag Sßctter

mug @ucg augergemögnlicg günftig geroefen fein,
bag ggr fo biete unb fegöne Pouren gabt auë»

fügren tönnen. Stber mer tm SBtnter auf ben

©äntis fteigt gu miebergotten Waten, ber meig fieg fegon einguriegten unb
fegeut ein bigegen Stegen ober Stehet unb feuegten SBeg niegt. Unb teiegt
gegt ftcgë ja in ber mürgigen fjögentuft, ber 33tict mirb gettärt unb baê

§crg marm, fo bag bie reinen ©cgöngeiten in igm fieg miberfjücgetn
tönnen. Ser freunbtiege ©ebante, bag Su rnieg am tiebften ger Suftfcgiff
gu ©ueg ginaufgoten möcgteft, gat mir reegt mögt getan, ©ewig märe eë

fegön, auf biefe SßBetfe, fo im g-tug, auf einen fegönen ißuntt fieg gingaubern
taffen gu tönnen, um liebe Wenfcgett gu begrügen unb baë Stuge ©cgöttgeit
trtnîen gu taffen! Sodg bin icg ben Suftfcgiffen in natuia niegt gotb; fie
fatten mir ben freien StuSbtict ins friebltcge Stetgermeer niegt gemmen, bie
bettemmenbe Unraft beS fiebergaft gefteigerten menfegtiegen PretbenS niegt
brogenb über bem Jtogf baginfügren. ©in anbertei märe eë, menn man
fieg gum ©terben fo, gribatim in alter ©title einfegiffen tönnte, menrt einem

gu feiner geit gtüget maegfen mürben, bie uns ginauftrügen ins Suftmeer,
mo mir in mefentofen Sunft uns auflegen mürben, fo bag auf ber ©rbe gar
niegts megr gurüetbteiben mürbe unb all baë gSeinboIIe niegt notmenbig märe,
maS ben Hinterbliebenen fo quatbott ift. Ser SKenfcg fottte gu feiner Seit fetber
ein Suftfcgiff fein lünnen, bem man friebebotï big gum ©ntfegmeben naegminten
tönnte, baë teinem gurüctbleibenben bag Siegt berbuntette, bag ängfttiegen ©e*
mütern teine ©orge brüegte, für beffen Stiebergang teiner gu gittern brauegte, meit
ber gtug rugeboü unb gefiegert ins Söefentofe aufmârtë ginge, ein fotcgeS
Suftfcgiff liege icg mir gefallen. Stun baê aber ein StuSblict inê SJtärcgen*.
tanb ift, taffe icg meine ißgantafie mein eigenes Suftfcgiff fein; fie bermag
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ob das Bild richtig ist, das ich mir von Dir zum Voraus mache, Laß also

einmal etwas Näheres von Dir hören und sei bestens gegrüßt. Grüße auch

freundlich von mir Frau T, B,
Porti P in St. Aalten. Du hast also wirklich eine Zick-Zack-Reise

machen dürfen in den Ferien, Zuerst durstest Du liebes Ferienkind sein

bei der guten Großmamma im schönen Toggenburg und dann gings ins
Eldorado der Sommerfrischler, ins Bündncrland,
Deine interessante Karte aus Conters hat mich
sehr überrascht, weil ich Dich eher im Süden
vermutete. Wie so ganz anders präsentiert sich

doch diese Bündnerlandschaft gegenüber dem

idyllischen Gelände des heimischen Toggenburgs,
Die nach dem Brand von t895 städtisch
aufgebauten Häuser, wie Du erzählst, muten wirklich
fremd an; das Auge kann sie zuerst mit der

Landschaft gar nicht m Einklang bringen. Und
nicht viel besser muß es zuerst den Bewohnern
selbst ergangen sein. Am gemütlichsten von
außen präsentiert sich das Haus, welches Du
mir als dasjenige bezeichnet hast, das Ihr zum
Absteigequartier gewählt habt. Das Wetter
muß Euch außergewöhnlich günstig gewesen sein,
daß Ihr so viele und schöne Touren habt
ausführen können. Aber wer im Winter auf den

Säntis steigt zu wiederholten Malen, der weiß sich schon einzurichten und
scheut ein bißchen Regen oder Nebel und feuchten Weg nicht. Und leicht
geht sichs ja in der würzigen Höhenluft, der Blick wird geklärt und das

Herz warm, so daß die reinen Schönheiten in ihm sich widerspiegeln
können. Der freundliche Gedanke, daß Du mich am liebsten per Luftschiff
zu Euch hinaufholen möchtest, hat mir recht wohl getan. Gewiß wäre es

schön, auf diese Weise, so im Flug, auf einen schönen Punkt sich hinzaubern
lassen zu können, um liebe Menschen zu begrüßen und das Auge Schönheit
trinken zu lassen! Doch bin ich den Luftschiffen in natuxa nicht Hold; sie

sollen mir den freien Ausblick ins friedliche Aethermeer nicht hemmen, die
beklemmende Unrast des fieberhaft gesteigerten menschlichen Treibens nicht
drohend über dem Kopf dahinführen. Ein anderlei wäre es, wenn man
sich zum Sterben so, privatim in aller Stille einschiffen könnte, wenn einem

zu seiner Zeit Flügel wachsen würden, die uns hinaustrügen ins Luftmeer,
wo wir in wesenlosen Dunst uns auflösen würden, so daß auf der Erde gar
nichts mehr zurückbleiben würde und all das Peinvolle nicht notwendig wäre,
was den Hinterbliebenen so qualvoll ist. Der Mensch sollte zu seiner Zeit selber
ein Luftschiff sein können, dem man friedevoll bis zum Entschweben nachwinken
könnte, das keinem Zurückbleibenden das Licht verdunkelte, das ängstlichen
Gemütern keine Sorge brächte, für dessen Niedergang keiner zu zittern brauchte, weil
der Flug ruhevoll und gesichert ins Wesenlose aufwärts ginge, ein solches
Luftschiff ließe ich mir gefallen. Nun das aber ein Ausblick ins Märchenland

ist, lasse ich meine Phantasie mein eigenes Luftschiff sein; sie vermag



bag SBunberbarfte gu geftatten, ftc berfagt nie, fügt feinem einen Schaben
gu imb maept miep munfcplog glücflitp. — Semerfengmert erftpien.cn ®ir
auep bie roten ftopftücper her ©onterferfrauen. $iefe legieren paben biek
leicht bie moberne haartraept ber gremben befäcpelt unb babei gebaut, wie
biefe funftboH aufgebaufepten grifurert roopf paffen mürben bei ber täglichen
airbeit in Statt unb gelb. ©in SSeitereg notp pat ®itp intereffiert: „®tc
Stauern finb alte fepr getaffener Statur. SBenn am Sonntag bie gange
®orfbemopnerfcpaft in einem Steftaurant gufammenftgt, fo mirb oft gar fein
SBort gefprotpen'; fie tririfen rupig ipr Sier unb manbern mieber peirn.
So faut mie bei ung in ber beften Sßirtfcpaft gept eg nie per." ®amit ift
ber Stemeig geleiftet, bag bag Temperament bie SBirfitng beg Sdfopolgemtffeg
fepr Beeinffugt. gür einen nätpftjäprigen Stufentpalt in ©onterg mugt ®u
tücpttg romanifcp lernen, bamtt ®u ®itp mit ben ®orffirtbern eingepenb
unterpalten fanttfi SBag mürben bie jungen SMbtpen in ben Stâbten unb
ftäbtifepen ®orfern mopl fagen, menn fte am SBerftag immer barpaupt
gepen unb am Sonntag ©ommerg unb SEßinterg ein gkiepmägig uniformcg
grüneg §ütcpen tragen mügten? ®er elterlichen Äaffe märe bieg eine (5p>

leicpterüng unb ,ber jungen SBelt — ®u paft bag erfte unb gméite'Stucp*
ftabenrätfel rieptig aufgelöft unb ®ein ©rfagratfel ift mirffieper ©rfap. —
SBiïïft ®u ber lieben SDtamma unb Seinem fo Überaug ftrebfamen fcpmefter*
firpert Storbiib fagen, bag ipr unterfcpriftlirper ©rug auf ber pübfcpen Jtartc
aüg ©onterg mir eine gang befonbere greube mar. gep errotbere bie

freunblitpcn ©rüge aufg beftc
Jtftce £ in ^etergeff. ®u fcprcibft: „Steifen, reifen, melcp'

eine Suft," fo tönte eg am 30. guti in unferer Scpülerfcpar fröplicp burcp*
einanber unb alte freuten fiep auf bag ©rfapren beg beftimmten SBann

unb SBogin. ttnfer Qfubel fanb feine ©rengen, afg bie SJtitteiïung lautete,
bag mir unfern Stugflitg naep bem SSobenfee unb bem Stpeinfatt rnatpen
bürfen itpb gtoar fepon am folgenben SJtontag. Sticptg blieb ung ba gu
münfegen übrig, afg guteg SBetter unb bag pat ung jämmerlicp im ©tiep
gelaffcn am SJiontag morgen in ber grüpe. über mir patten ja guten
Troft, benn, menn peutc ntept, fo morgen, mar unfer Sofunggroort. ©o

gogen mir benn am ®iengtag morgen aug unb fitpren mit einem Sluto
fröplicp in ben taufrifepen SJtorgen pmein, mo atteg noep fo ftitt balag unb
nur etma ber SHang einer herbengtoefe bie feierlicpe Stupe ftörte. SSatb

langten mir in $prer ©tabt an, mo mir gegen ben ©tpeffefftein fpagierten,
itp aber bergebeng pinüberfepaute, ob itp ipr netteg igaug fepen fönnte.
©tpnett ging'g bann Sonftang gu, bon mo mir gu gitg naeg ber rounber«

fepönen SKainau gingen, gcp glaube, bag bag bie reigenbfte unter attert
Meinen Unfein ift; benn atteg gteidpt einem präeptigen ©arten, in mefepem

faftige Sßiefen, bebeefte ©änge, ftolge SBeirtberge abmeepfefn, ja einfaep atteg,
mag bie Statur bieten unb bie Jïunft berfepönern fann, ift balb in ben fanft,
balb fteil übereinanber erpabenen Teraffen berteitt. Stie, glaube itp, mirb ein

grember biefe gtücfftcpe, mir unöergeglitpe gnfel berlaffen, opne im ©tiïïen
mit ©egnfutpt gu münfcpen, btefem ©fgfium gumeifen einen SBefutp matpen
gu fönnen. SBaprenb unferer gangen Stücffaprt mar ber §immel rein unb
unbemötft, bie Stuft milb, bie gartge Stanbfcpaft bon ben gettften ©onnen«

das Wunderbarste zu gestalten, sie versagt nie, fügt keinem einen Schaden
zu und macht mich wunschlos glücklich. — Bemerkenswert erschienen Dir
auch die roten Kopftücher der Conterserfrauen. Diese letzteren haben
vielleicht die moderne Haartracht der Fremden belächelt und dabei gedacht, wie
diese kunstvoll aufgebauschten Frisuren wohl Passen würden bei der täglichen
Arbeit in Stall und Feld. Ein Weiteres noch hat Dich interessiert: „Die
Bauern sind alle sehr gelassener Natur. Wenn am Sonntag die ganze
Dorfbewohnerschaft in einem Restaurant zusammensitzt, so wird oft gar kein

Wort gesprochen; sie trinken ruhig ihr Bier und wandern wieder heim.
So laut wie bei uns in der besten Wirtschaft geht es nie her." Damit ist
der Beweis geleistet, daß das Temperament die Wirkung des Alkoholgenusses
sehr beeinflußt. Für einen nächstjährigen Ausenthalt in Conters mußt Du
tüchtig romanisch lernen, damit Du Dich mit den Dorfkindern eingehend
unterhalten kannst. Was würden die jungen Mädchen in den Städten und
städtischen Dörfern wohl sagen, wenn sie am Werktag immer barhaupt
gehen und am Sonntag Sommers und Winters ein gleichmäßig uniformes
grünes Hütchen tragen müßten? Der elterlichen Kasse wäre dies eine
Erleichterung und der jungen Welt? — Du hast das erste und zweite
Buchstabenrätsel richtig aufgelöst und Dein Ersatzrätsel ist wirklicher Ersatz. —
Willst Du der lieben Mamma und Deinem so überaus strebsamen schwesterlichen

Vorbild sagen, daß ihr unterschriftlichcr Gruß auf der hübschen Karte
aüs Conters mir eine ganz besondere Freude war. Ich erwidere die

freundlichen Grüße aufs beste

Alice L in Neterzell. Du schreibst: „Reisen, reisen, welch'
eine Lust," so tönte es am 30. Juli in unserer Schülerschar fröhlich
durcheinander und alle freuten sich auf das Erfahren des bestimmten Wann
und Wohin. Unser Jubel fand keine Grenzen, als die Mitteilung lautete,
daß wir unsern Ausflug nach dem Bodensee und dem Rheinfall machen
dürfen und zwar schon am folgenden Montag. Nichts blieb uns da zu
wünschen übrig, als gutes Wetter und das hat uns jämmerlich im Stich
gelassen am Montag morgen in der Frühe. Aber wir hatten ja guten
Trost, denn, wenn heute nicht, so morgen, war unser Losungswort. So
zogen wir denn am Dienstag morgen aus und fuhren mit einem Auto
fröhlich in den taufrischen Morgen hinein, wo alles noch so still dalag und
nur etwa der Klang einer Herdenglocke die feierliche Ruhe störte. Bald
langten wir in Ihrer Stadt an, wo wir gegen den Scheffelstein spazierten,
ich aber vergebens hinüberschaute, ob ich ihr nettes Haus sehen könnte.
Schnell ging's dann Konstanz zu, von wo wir zu Fuß nach der wunderschönen

Mainau gingen. Ich glaube, daß das die reizendste unter allen
kleinen Inseln ist; denn alles gleicht einem prächtigen Garten, in welchem
saftige Wiesen, bedeckte Gänge, stolze Weinberge abwechseln, ja einfach alles,
was die Natur bieten und die Kunst verschönern kann, ist bald in den sanft,
bald steil übereinander erhabenen Teraffen verteilt. Nie, glaube ich, wird ein

Fremder diese glückliche, mir unvergeßliche Insel verlassen, ohne im Stillen
mit Sehnsucht zu wünschen, diesem Elysium zuweilen einen Besuch machen
zu können. Während unserer ganzen Rückfahrt war der Himmel rein und
unbewölkt, die Luft mild, die ganze Landschaft von den hellsten Sonnen-
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ftraglen erleucEjtet urtb ber unaBfegBare See fo rugig, mie ber ,§tmmel,
beffen S3ilb nn? au? igm gurü(JftraE)Ite. Sim felBen Sage nocg ging'? auf
bie anbere Qinfet im SSobenfee, auf bie Steicgenau. SBieber mar e? eine fep'
Iteblicge, fruchtbare ®egenb, bie mir Bon unferm <Sc£)iffe au? fagen, SBiefen
mit iOBftbäumen, bie mit orbentlicg Biel OBft Belaben finb unb jmifcgen
btnen un? manch anmutige? Scglog frçunblicg entgegen fcEjaute. ©in ganj
anbere? SBilb Bietet bie Sinfel 3teicgenau al? bie SJÎainau, ju Bethen (Seiten
ber ©trage begnen fid) ©etreibefelber unb SteBBerge au?, ma? ja auch fdjön
ift in feiner Befonbern Slrt. SBäpenb mir, Bon unferm Spaziergang
auf ber Qtttfel gurüdgefegrt, noch e^ne 8eü lang Beim £anbung?fteg marteten,
Berbunfelte ficg ber feimmel rafdj unb plöglicg fiel ein ftarfer f|5la|regen.
Sitte? fluchtete fich unter bie Bei einigen Schülern öorganbenen Stegen«
fcgirme, unb mir marteten fröhlich auf ben ®ampfer, benn itn? erfcgien e?

ganj luftig, bog tuir noch ein Bi?chen aBgefügtt mürben. ®a? mar eine

fehr luftige Ueberfagrt Bi? ©rmatingen ; benn burch bie Meinen fjenfter
in ber Äajüte fahen mir, bag ber Rimmel feine Scgleufen geöffnet hatte,
unb ba mugten mir un? SOtut einflögen auf ben îommenben ®ag, unb
mir toaren fcglieglicg alle bamit einoerftanben, bag e? am SJtittroocg nicgt
regnen merbe. fjrogcn SRute? genoffen mir tn ©rmatingen unfer Stacht«

effen, um un? bann in? couché ju Begeben, ma? natürlich eine etfoa? un«
ruhige Stacht gab; benn mir fanben, bag ba? Vergnügen jegt boch enblicg
auch feinem Stechte ïommen muffe unb biefe? fehlte magrfcgeinlich in
feinem jfimmer, einmal ba, mo ich baBei mar, ficher nicht: — ®ie ipaupt«
fache aber mar, bag e? am SRorgen mirfltch nicht regnete, unb mir fuhren
rooPgemut per ©cgiff nach bem alten ©täbtcgen Stein, mo mir ttn? ba?

fehen?mürbige Sflofter Befichtigten unb nachher fuhren mir auf bem Stgein
Bi? Schaffhaufen, mo'? au?fteigen Çieg. Stacgbem mir bem SJtunot einen
SBefucg aBgefiattet gotten, BegaBen mir un? nach Steuhaufen unb an ben

Stgeinfatt. Saute Slu?rufe be? Staunen? unb ber Stermunberung.ertönten,
nachbem mir einen SBlicI nach bem Stgein gefanbt hatten, ©tma? ®ro§«
artigere? gibt'? nicht mehr, fo mügten mir alte fagen; benn mit bumpfen
®onnergebraufe fällt bie mächtige SBaffermaffe in ®uft unb ®unft unb
Staub gerfliegenb über bie mächtigen Reifen herab; nie Berfiegcnb, immer
unb emig fich mieber erneuernb, raufegt unb Brauft e?, ftürjen bie mögen«
ben SRengen überetnanber. — ©nblicg mugten mir un? Bon bem grogartigen
©cgaufpiel trennen, um in ®acgfen einjufteigen unb unferm fjeimatbörfegen
Zitjufagren unb alle mugten fagen: „@? mar eine fegöne Steife," unb mir
mirb fie auch noch lange treu im ©ebäcgtni? Bleiben."

®ag biefe fchöne Steife Bon ben teilnegmenben Schülern nicgt Bergeffen
merben mirb, glaube icg gern unb ganj Befonber? nidgt, menn in ber Scgulc
bie greunbe unb greunbinnen bie ©rinnerung täglich neu auffrifegen, mic
c? ja niegt anber? fein fann. Sßom Scgeffelftein au? goft unfer Steft«
cgen faum fegen fönnen, meil liebe, fegöne SBalbbäume Bon biefer Seite un?
fegügen. Storn Surmzimmercgen au?, ba? üBer bie Säume ginmegfiegt, hätten
mir un? naeg gefegegener SSeraBrebung juminfen fönnen. — ®eine Stätfel«
löfurtgen finb rtegtig. ©rüge mir gerjlicg Seinen lieben ®rofjpapa unb
bie gute SRamma. ®u felBer nimm ben für ®icg beftimmten marm öorab.
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strahlen erleuchtet und der unabsehbare See so ruhig, wie der Himmel,
dessen Bild uns aus ihm zurückstrahlte. Am selben Tage noch ging's auf
die andere Insel im Bodensee, auf die Reichenau, Wieder war es eine sehr
liebliche, fruchtbare Gegend, die wir von unserm Schiffe aus sahen, Wiesen
mit Obstbäumen, die mit ordentlich viel Obst beladen sind und zwischen
dlnen uns manch anmutiges Schloß freundlich entgegen schaute. Ein ganz
anderes Bild bietet die Insel Reichenau als die Mainau, zu beiden Seiten
der Straße dehnen sich Getreidefelder und Rebberge aus, was ja auch schön

ist in seiner besondern Art, Während wir, von unserm Spaziergang
auf der Insel zurückgekehrt, noch eine Zeit lang beim Landungssteg warteten,
verdunkelte sich der Himmel rasch und plötzlich fiel ein starker Platzregen,
Alles flüchtete sich unter die bei einigen Schülern vorhandenen
Regenschirme, und wir warteten fröhlich auf den Dampfer, denn uns erschien es

ganz lustig, daß wir noch ein bischen abgekühlt wurden. Das war eine

sehr lustige Ueberfahrt bis Ermatingen; denn durch die kleinen Fenster
in der Kajüte sahen wir, daß der Himmel seine Schleusen geöffnet hatte,
und da mußten wir uns Mut einflößen auf den kommenden Tag, und
wir waren schließlich alle damit einverstanden, daß es am Mittwoch nicht
regnen werde. Frohen Mutes genossen wir m Ermatingen unser Nachtessen,

um uns dann ins couchs zu begeben, was natürlich eine etwas
unruhige Nacht gab; denn wir fanden, daß das Vergnügen jetzt doch endlich
auch zu seinem Rechte kommen müsse und dieses fehlte wahrscheinlich in
keinem Zimmer, einmal da, wo ich dabei war, sicher nichts — Die Hauptsache

aber war, daß es am Morgen wirklich nicht regnete, und wir fuhren
wohlgemut per Schiff nach dem alten Städtchen Stein, wo wir uns das

sehenswürdige Kloster besichtigten und nachher fuhren wir auf dem Rhein
bis Schaffhausen, wo's aussteigen hieß, Nachdem wir dem Munot einen
Besuch abgestattet hatten, begaben wir uns nach Neuhausen und an den

Rheinfall, Laute Ausrufe des Staunens und der Verwunderung.ertönten,
nachdem wir einen Blick nach dem Rhein gesandt hatten. Etwas
Großartigeres gibt's nicht mehr, so müßten wir alle sagen; denn mit dumpfen
Donnergebrause fällt die mächtige Wassermasse in Duft und Dunst und
Staub zerfliegend über die mächtigen Felsen herab; nie versiegend, immer
und ewig sich wieder erneuernd, rauscht und braust es, stürzen die wogenden

Mengen übereinander, — Endlich mußten wir uns von dem großartigen
Schauspiel trennen, um in Dachsen einzusteigen und unserm Heimatdörfchen
zuzufahren und alle mußten sagen: „Es war eine schöne Reise," und mir
wird sie auch noch lange treu im Gedächtnis bleiben,"

Daß diese schöne Reise von den teilnehmenden Schülern nicht vergessen
werden wird, glaube ich gern und ganz besonders nicht, wenn in der Schule
die Freunde und Freundinnen die Erinnerung täglich neu auffrischen, wie
es ja nicht anders sein kann. Vom Scheffelstein aus hast Du unser Nestchen

kaum sehen können, weil liebe, schöne Waldbäumc von dieser Seite uns
schützen. Vom Turmzimmerchen aus, das über die Bäume hinwegsieht, hätten
wir uns nach geschehener Verabredung zuwinken können, — Deine
Rätsellösungen sind richtig. Grüße mir herzlich Deinen lieben Großpapa und
die gute Mamma, Du selber nimm den für Dich bestimmten warm vorab.
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p in g>mf. älucg ®u fei befteng mittlontmen im jugenb«
lichen Seferîreig, bem eine bermunbete fjanb Sieg gugefügrt gat. @g mar
ein fcglimmer 3ufaß, ^er ®id? f° 9nn3 ofynè eigene ©egulb in bie Böfe Sage
gebraut gat. Su mufjt Sieg jegt bamit tröften, bag eg njeg btel fcglimmer
gätte merben fönnen. ®ie fpaugtfacge ift, bag bie böfe Jpanb ber Rettung
entgegen gegt. Seine ©cgreibübitng mit ber linten §anb tonnte teg ent»
ftiffern. ließe nur reegt fleigig, bann bringft ®u eg gu einer Beftimmten
gertigteit. Sei gerjlicg gegrügt unb grüge mir aueg befteng Seine liebreicge
©egmefter Sonata

•Sfärft £ in gSafcf. Son ©urem fo fcgmäglicg üerregneten
®t. $atobgfeft gäbe icg in ben Leitungen getefen, baegte babei aber mirllicg
niegt, baff ®u unb ®ein ©cgmefterlein alg ^ufegauer Beim geftjug fo grünb«
tic§ burcE)näßt morben fetb. Sag bie liebe SRamma bange gatte um ©itcg
big fie igre äBaffermäugcgen moglgemut menn aueg fmbetnag in ©mpfang
nehmen tonnte, begreife icg nur gu gut. SBie mogüg mutet eg an, git gören,
bag 3fgr fofort in ein marmeg Sab gefteett unb mit märmenbem Sgee
Bebact)t murbet. ^a ja, mo SRutterliebe fo treu forgt, ba braucht man
niegt ängfilieg gü fein, ba mtrb aueg eine lomglette Sitrcgnäffung gur Suft«
barteit. ©8 ift erfreulieg gu gören, bag ber Sagler Slnmentag trog bem

ftrömenben Segen fo gräegtigen ©rfolg gatte. Slucg @t. ©aßen barf mit
feinem ©rfolg in ber gleichen ©aege fieg fegen laffen unb Sern beggleicgen.
@8 ift nur fegabe, bag niegt allen auf ©emeinnügigleit geriegteten guten
©ebanlen gu foleg burcgfcgiagenbem ©rfolg bergolfen merben tann. ggr
gabt bie fftätfet roieber fein bemättigt. Sie Sluflöfungen finb elegant gur
Sarfieüung gebraegt, mie aueg Sein ganger Srief bom Stnfang Big gum
©nbe fieg tabeïloë präfentiert. 2Sir gatten feiner geit mit Stufbietung ltnfereg
gangen Sönneng auf bag ©jamen eirtgelne ißrobeblätter anfertigen muffen,
roa§ für bicle eine magre Sortur bebeutete unb bem Segrer unb ben

©cgülern ben Slngftfcgmeig ergregte. geg fege ben ©cgreiblegrer fegt nocg
bor mir, mie er mit gufammengelniffenen Siggen unb ber tiefen
gälte ber gefgannten Slufmertfamteit quer auf ber ©tirn, btc Stiel«

febern für bie Slaffe fegnitt unb für berunglücfte ^robebogen mit grimmigem
©efiegt unb unter brogenben Scgeltmorten ©rfagblfttter beraßreiegen mttgte.
Seine 12 Wonatgbriefe be§ gagreg bürftc man alle al§ moglgetungene
folege ©Samenblätter aufeinanberlegen. ©ei gergtieg gegrügt unb grüge
mir aueg Seine lieben ©Itern fomie bag junge ©gegaac.

§ in p«fef. Su bift aueg in ber ©cgule mieber
bag fröglicge ^anneli mie Su bag gerienglüct fo frog genoffeft. tlnb ®u
gatteft Seinen lieben „Dntcl ©ötti" auf Sefucg. SBie mar bag fein, alg er
mit ©urg eine Srofcgtcnfagrt maegte. Sein ©efiegtegen mirb geftraglt
gaben bor Sufi, llnb menn eg gar nocg einer ber fo feltenen Sonnentage
biefeë fonft fo trüben Jperbfteg mar, fo mar bem ©lüct bie Stone aufgefegt.
Sein lieber Sruber gatte biefe SSSocge ©eburtgtag — fegabe bag iig eg ntegt
gemugt gäbe, benn teg mürbe niegt unterlaffen gaben, igm einen ©rug gu
fenben. ©elt, Su übermittelft igm nacgträglicg meine gerjlicgen @IüÄ«

mitnfege unb beften ©rüge. Sange Slugftegeitbeg gätte auf jenen Sag er«
möglicgt merben foil en. Slllernäcgfteng miß icg bag fo uniieb Scrfcgobcne

- —

Lucie B in Kens. Auch Du sei bestens willkommen im jugend-
lichen Leserkreis, dem eine verwundete Hand Dich zugeführt hat. Es war
ein schlimmer Zufall, der Dich so ganz ohne eigene Schuld in die böse Lage
gebracht hat. Du mußt Dich jetzt damit trösten, daß es noch viel schlimmer
hätte werden können. Die Hauptsache ist, daß die böse Hand der Heilung
entgegen geht. Deine Schreibübung mit der linken Hand konnte ich
entziffern, Uebe nur recht steißig, dann bringst Du es zu einer bestimmten
Fertigkeit, Sei herzlich gegrüßt und grüße mir auch bestens Deine liebreiche
Schwester Renata

KkärU S in Aaset. Von Eurem so schmählich verregneten
St, Jakobsfest habe ich in den Zeitungen gelesen, dachte dabei aber wirklich
nicht, daß Du und Dein Schwesterlein als Zuschauer beim Festzug so gründlich

durchnäßt worden seid. Daß die liebe Mamma bange hatte um Euch
bis sie ihre Wassermäuschen wohlgemut wenn auch pudelnaß in Empfang
nehmen konnte, begreife ich nur zu gut. Wie wohüg mutet es an, zu hören,
daß Ihr sofort in ein warmes Bad gesteckt und mit wärmendem Thee
bedacht wurdet. Ja ja, wo Mutterliebe so treu sorgt, da braucht man
nicht ängstlich zu sein, da wud auch eine komplette Durchnässung zur
Lustbarkeit, Es ist erfreulich zu hören, daß der Basler Blumentag trotz dem
strömenden Regen so prächtigen Erfolg hatte. Auch St, Gallen darf mit
seinem Erfolg in der gleichen Sache sich sehen lassen und Bern desgleichen.
Es ist nur schade, daß nicht allen auf Gemeinnützigkeit gerichteten guten
Gedanken zu solch durchschlagendem Erfolg verholfen werden kann, Ihr
habt die Rätsel wieder fein bewältigt. Die Auflösungen sind elegant zur
Darstellung gebracht, wie auch Dein ganzer Brief vom Anfang bis zum
Ende sich tadellos präsentiert. Wir hatten seiner Zeit mit Aufbietung unseres

ganzen Könnens aus das Examen einzelne Probeblätter anfertigen müssen,
was für viele eine wahre Tortur bedeutete und dem Lehrer und den

Schülern den Angstschweiß erpreßte. Ich sehe den Schreiblehrer jetzt noch
vor mir, wie er mit zusammengekniffenen Lippen und der tiefen
Falte der gespannten Aufmerksamkeit quer auf der Stirn, die
Kielfedern für die Klasse schnitt und für verunglückte Probebogen mit grimmigem
Gesicht und unter drohenden Scheltworten Ersatzblätter verabreichen mußte.
Deine >2 Mouatsbriefe des Jahres dürfte man alle als wohlgelungene
solche Examenblätter aufeinanderlegen. Sei herzlich gegrüßt und grüße
mir auch Deine lieben Eltern sowie das junge Ehepaar.

Kanneti S in Aaset. Du bist auch in der Schule wieder
das fröhliche Hanneli wie Du das Ferienglück so froh genössest. Und Du
hattest Deinen lieben „Onkel Götti" auf Besuch, Wie war das fein, als er
mit Euch eine Droschkenfahrt machte. Dein Gesichtchen wird gestrahlt
haben vor Lust, Und wenn es gar nvch einer der so seltenen Sonnentage
dieses sonst so trüben Herbstes war, so war dem Glück die Krone aufgesetzt.
Dein lieber Bruder hatte diese Woche Geburtstag — schade daß ich es nicht
gewußt habe, denn ich würde nicht unterlassen haben, ihm einen Gruß zu
senden. Gelt, Du übermittelst ihm nachträglich meine herzlichen
Glückwünsche und besten Grüße, Lange Ausstehendes hätte auf jenen Tag
ermöglicht werden sollen. Allernächsteus will ich das so unlieb Verschobene
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ltadj^plen. — „Stein fartctjen ijï gcfunb unb munter. @r fätjrt gem
fpajieren unb ift audj gern Bei ung." Siefer ©a| gibt ein ganjeê S3itb

Bon SBoßtfein unb ©ebeißen. 9îun mirb ber. Steine feine jungen Santen
Batb ïennen. — SBirb in S3afel auf ben ©trafen fftottfdjuß gelaufen ober

in BefonberS angelegten SBaßnen? Söa§ maeßt Seine Biotine unb toie 6e«

ftnben ficß Seine puppen? Benußeft ®u aucß ben Socßßerb? Saß ®u
nur nocï) Seit finbeft, mir fo regelmäßig ju fcßreiben ©ei ßergt. gegrüßt.

f?ret5-ff{uif)|ïalienrâtfer I.
1, 2, 3, 4 ift ftet§ ein SBeß,

2, 3, 4, 5 Berfcßieben,
4, 5, 6, 7 liegt am ©ee,

8, 9 mirb gern gemieben,
7, 8, 9, 10, ßier „burcß" eg ßetßt,
SJicßtg gibt'S barin gu ernten;
Uitb L 6i§ 10, bcr Stttag roeift
®en SBeg gtt ißm in Särnten. R. 0.

^ress-fHtdiftalsettratfet II.
583ie ß e i ß t meine fßuppe?

Sie fßttppe, meine SieBtingg^odie, ift eine elegante Same unb ßat
feßr fcßöne Jiäßue. gn ißapa'g gerten, too mir Bereifen, trägt fie ein sSfcti>

aus pöbelt unb nimmt ißren eigenen SSagen mit.
Stimmt man aug jebem ber fettgebructten fünf äBörter eilten BurßftaBen,

je anberê lautenb, unb reißt biefe ricßtig aneinanber, fo erßält matt bie

Slnttuort auf bie fRätfelfrage. SRarguerite in 33.

f?rets-10ott-flät|'el'.
Slu§ ben ©ilfien: Bacß, Blé, cor, be, bem bent, er, ßer, ju, let, ten, Ii,

ne, non, ot, ou, ri, re, fpon, unb finb Sßörter jtt Bilben, beren Stnfangg*
BuctiftaBen unb ©nbfiucßftaBen Bon oBert ttacß unten getefen, ein Sttcß oßtte
Site! ergeBen.

1. ©tue örtfcßaft
2. Sitter Botïgftamm
3. fRetigiöfer Beruf
4. ©iegreicßer Suftfcßtffer
5. Bornante einèg Stßpenjetterßctben

•6. ©itt ©cßreiBer
7. ©ine ©ruppe Bon Stieren
8. ©in gamitienglieb Sorti Siem

^ttpfuttg bcr ftatfef in fir. 8:
sfSr ci§ 58 u et) ft aB e nr ät f et 1.: ©etBftfucßt — ©cIBfifttußt.
ffîreiê S3 u rßft aB en r ä tf et II.: ©taitb — Stnftanb, Borfianb, Stuf«

ftanb, Itmftanb, Berftaitb, StBftanb.
fhreig*2BorträtfeI: ©cßatteit.
ff3rei§=.@itbenrätfet: fftßetnmatbßorn.

JRcbaîtion uitb Setlaß: fÇrau (Sltfe £ one g get in ©t. ©aßen.
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nachholen. — „Klein Karlchen ist gesund und munter. Er fährt gern
spazieren und ist auch gern bei uns." Dieser Satz gibt ein ganzes Bild
von Wohlsein und Gedeihen. Nun wird der. Kleine seine jungen Tanten
bald kennen. — Wird in Basel auf den Straßen Rollschuh gelaufen oder

in besonders angelegten Bahnen? Was macht Deine Violine und wie
befinden sich Deine Puppen? Benutzest Du auch den Kochherd? Daß Du
nur noch Zeit findest, mir so regelmäßig zu schreiben! Sei herzl. gegrüßt.

Wreis-Wuchstavenrätsel I.
1, 2, 3, 4 ist stets ein Weh,
2, 3, 4, S verschieden,
4, b, 6, 7 liegt am See,
8, g wird gern gemieden,
7, 8, 9, 10, hier „durch" es heißt,
Nichts gibt'S darin zu ernten;
Und l bis 10, der Atlas weist
Den Weg zu ihm in Kärnten. I?. O.

Wreis-Wuchstaöenrätsel II.
Wie heißt meine Puppe?

Die Puppe, meine Lieblings-Iocke, ist eine elegante Dame und hat
sehr schöne Zähne. In Papa's Ferien, wo wir vereisen, trägt sie ein Kleid
aus Faden und nimmt ihren eigenen Wagen mit.

Nimmt man aus jedem der fettgedruckten fünf Wörter einen Buchstaben,
je anders lautend, und reiht diese richtig aneinander, so erhält man die

Antwort auf die Rätselfrage. Marguerite in B.

Wreis-Wort-Wätsek.
Aus den Silben: bach, blè, cor, de, dem dent, er, her, ju, kel, lcn, li,

ne, non, ot, ou, ri, re, spon, und sind Wörter zu bilden, deren

Anfangsbuchstaben und Endbuchstaben von oben nach unten gelesen, ein Buch ohne
Titel ergeben.

1. Eine Ortschaft
2. Alter Volksstamm
3. Religiöser Beruf
4. Siegreicher Lnftschlffer
ö. Borname eines Appcnzellerhclden
K. Ein Schreiber
7. Eine Gruppe von Tieren
8. Ein Familienglied Dorli Diem

Auslösung der Wätset in Ar. 8:
Preis-Buchstabenrätsel I.: Selbstsucht — Selbstzucht.
Preis-Buchstabenrätsel II.: Stand — Anstand, Vorstand,

Aufstand, Umstand, Verstand, Abstand.
Nreis-Worträtsel: Schatten.

Preis-Silbenrätsel: Rheinwaldhorn.
Redaktion und Verlag: Frau Elise H one g g er in St. Gallen.
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